Der Brieger ee : 
Birgerfreund, 
eine AT 


No, 20. 


Brieg, den 17. May 1816, 


Abſchied des Doktor Bluͤͤcher von d 
(Im Novewber 1815.) 


Vergiß mein nicht, ich ſcheide von dem Kranken, 
Den oſt ſo kraͤftig ich geheilt; 

Zwar wirſt Du es dem Arzte niemals danken, 
Der Dir Amara zugetheilt; 

Doch that ich's, weil es meine Pflicht: 

Umſonſt ernannte man mich nicht 

In Engelland zum Doktor. 


Die Katzbach war recht kalt und naß, 
Doch ließ ich drin Dich baden; 

Bey Leipzig war der Aderlaß 

Auch nicht zu Deinem Schaden. 

Das ſchwächte Dich unangenehm? 
Ganz recht, ich haſſe Brown's Syſtem, 
Bin von der alten Schule. 


Deshalb verſucht' ich's in den Niederlanden 

Zu geben Dir ein Vomitto; 

Mit Wellington war laͤngſt ich einverſtanden. 
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Im Anfang gieng's ein W t, 1 
Der Kranke ſtieß mich wild zuruck 5 
Bey Ligny; doch zu meinem Gluͤk 

Stand Noſtiz mir zur Seite. 


Zwei Tage ſpaͤter tam ich froh 

Ans Ziel zug guten Stunde, a 

Ich applizirt' bey Waterloo 
Das Mittel Deinem Munde. 

Von hinten packt' ich dich beim Schopf, 
Konfrater Bülow, hielt den Kopf, 

Und Ziethen half ihm treulich. 


Mein großer Pharmazeut *) gab nachjatrinten, 5 
Wie draſtiſch wirkt die Medizin! 

a Kanonen, Pulverfarren, ſah man blinken, 

Und boͤſe Geiſter aus dir ziehn; 

Da loͤſten Staͤdte, Feſten ſich; 

Der Kunſtraub, Bild und Kupferſtich 

Ging 00 von dir mit Wuͤrgen. 


Zum e rieth ich nun — 25 

Da hoͤrt ich hoͤh're Worte, N 

Die Lilien follten Wunder thun, 

Das iſt nicht meine Sorte. 5 
5 Belm 
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Beim Hirnkrampf taugt kein Palllativ, 
Doch ſey's! Erfolgt ein Recitiv, 
So kommt der Alte wieder. 
97 Win! n ve 22 
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Vater liebe. 
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Broͤhlich ſpielten die Kinder des Flelſcher Gabrir 
el zu Patſchlau, im Neißifchen, vor kurzem anf dem 
Hofe. Sie näherten ſich einem dort befindlichen mit 
Bohlen belegten Brunnen und ſprangen auf demfels 
ben umher. Eine durch Alter und Naͤſſe morſch ge⸗ 
wordne brach ein und der vierjährige Knabe des Gas 
briel ſtuͤrzte in den fünfzehn Ellen tiefen und drei El⸗ 
len Waſſer enthaltenden Brunnen herab. Auf das 
Angſtgeſchrei ſeiner Geſchwiſter und der uͤbrigen ſpie⸗ 
lenden Kinder eilte der Vater herbey. In einem Au⸗ 
geublicke waren die Kleider abgeworfen, im nächften 


die übrigen Bohlen. Ohne Leiter, mit der augen⸗ 


ſcheinlichſten, beynahe unvermeidlichen Lebensgefahr, 
ergriff der treue, liebende Vater die Pumpenroͤhre, 
klammerte feſt ſich an und war in einem Augenblicke 
bey feinem im Waſſer verſunknen Knaben. Feſt fich 
haltend an der Roͤhre, ergriff er im Waſſer das Kind, 
hielt es über dem Spiegel deſſelben, rief nach Hilfe 


und hielt krampfhaft ſich und den Sohn, bis ihnen 


eine beiter, an einem Seile befeſtigt, gereicht werden 
konnte, auf der er mit Muͤhe vor allen Dingen den 
Sohn und dann ſich rettete. 


—— — — 


u 2 Hans 


{ 
ERTL 


204 
Hans KE 


Werirret auf der Jagd, von einn * 
Ganz abgekommen, traf der Fuͤrſt zum Gluͤck 
Noch einen Bauer an, und lies von ihm zuruͤck 
Sich durch den Wald bis an das Feld begleiten. 
Der Fuͤrſt, der ihn bald dies bald das 
Bon feinem. Dorf, und feinem Amtmann fragte, 

Wollt’ endlich auch noch hörem was ni 
Doch Kaſper wohl vom Fuͤrſten fagte? 

9! ſprach Hans. Kaſper, der ift zwar 
Noch gut genung; doch an der Fuͤrſtin fände 
Der Teufel ſelbſt kein gutes Haar; 

Bei der hat, wie man hoͤrt, das Fodern gar kein Ende. 
Des urtbeil war zum Gluck nicht wahr; 

Drum lächelte der Fuͤrſt, und drückte 

Dem Kritikus ein Goldſtuͤck in die Hand, 

Als er von fern das nächſte Dorf erblickte, 
Wohin der Weg von ſelbſt ſich fand. 

Nach ein paar Tagen aber ſchickte 

Der Fuͤrſt nach Kaſpern. Kaſper lam. 

Als er ins Zimmer trat, erſtickte 

Sein Herz ihm faſt vor Furcht und Schaam. 
Allein die Angſt verlor ſich nach gerade; 

Denn, wie es ſchlen, kannt ihn der Fuͤrſt nicht mehr; 
Im Gegentheil gab mit gewohnter Gnade ? 
Er allem, was Hans Kaſper fprach, Gehoͤr. 


Izt trat dle Fuͤrſtin auch herein. 
Ei! rief der Fuͤrſt, ſchon laͤngſt wollt ich dich fragen: 
Db 
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Ob du ſchon weißt wie ungemein 
Viel Guts von dir die Leute gen? 
„Nun? „He! keln gutes Haar ſoll an dir ſeyn! 
Du koͤnnteſt nichts, als Fordern und Verſchenken! — 
„Wer hätte das geſagt? den muͤßte man doch henken!“ 
Hier feht er ſelbſt. — Es fällt dir doch noch ein, 
Hans! daß du juͤngſt ſo was in Ahrenhain 
Zu einem Reuter ſprachſt: r 
Ja! doch wle konnt' ich denken, 

Der Schelm wird’ ein Verraͤther ſeyn, 
Zu dem ichs fügte? 

„Ha! der Schelm iſt dein!“ 
Fiel die Gemahlin lachend ein: 


1 


„Nun will ich gen ihm meine Strafe ſchenken h 
5 


Der beiweitem nicht erkannte Nutzen der 8 
(Berliner Wochenblatt. 29tes Vierteljahr Seite 3633.) 


2 51 8 Aer nbi Oct, 
Die gemeinen Kuͤrbiſſe werden in Ungarn und 
Franken in ſehr großer Menge gebaut. In andern deut⸗ 

ſchen Gegenden verkennt man die Vortheile derſelben 
und vernachläßige ihren Anbau, da doch ihre Frucht⸗ 
barkeit groß, ihre Wartung gering iſt und ſie mit 
ſchlechtem Boden verlieb nehmen. Sie dienen. 


3.) zur Speiſe, die auf mannichfaltige Art zuberel⸗ 
tet werden kann. In kiefland macht man von den 
* klei⸗ 
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kleinen unreifen Kuͤrbißen noch einen beſondern 
Gebrauch: man durchſchneidet diefeiben, nimmt 
die weichen Theile und Saamen heraus und fuͤl⸗ 
let ſie wieder mit gehacktem Knoblauch, Zwiebeln, 
Pfeffer, Ingwer, engliſch Gewürz, bindet beide 
Hälften zuſammen und kocht ſie ſo lange in Eſſig, 
bis die Schaale etwas weich wird. In ſolchem 
Eſſig bebt man fie zum Gebrauch auf, Man ißt 
fie anſtatt des Salats, und nimmt fie auch zur 
Erhoͤhung des Geſchmacks zu einigen Fleiſchgerich⸗ 
ten. Dieſe zubereiteten Kuͤrbiſſe heißen dort Man⸗ 
gut. 2 


| 2 d Brei gekocht, mit einem Zuſotz der Hälfte 

"oder eines Drittels Mebl, baͤckt man ein nahrhaf⸗ 
tes Brodt, welches beſonders zur Zeit der Theu⸗ 
rung fuͤr Arme gebraucht werden kann. 


3) Getocht und unter geronnene Milch gemiſcht, giebt 
dem davon gemachten Kaͤſe einen angenehmen 
Geſchmack. f 25 a 

rt dend pine l 9 

4) Von geſchaͤlten jungen Ranken bereitet man Sa⸗ 
lat, und ſelbige als Spargel zubereitet, geben ein 


dem Spargel aͤhnliches Gericht. 


3124137379 4 * 
5) Kürbiſſe getocht, der Saft ausgedrückt, bey ger 
lindem Feuer, zu erforderlicher Dicke gebracht, vers 

treten die Stelle des Honl ges. 
a e e 
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6) Die Kerne geben ein feines, ſuͤßes Mehl zu gu⸗ 
tem Backwerk, beſonders aber ein vortreflich und 
beſſeres Oehl, als Baumoͤhl iſt. 


7) Zur Futterung des Viehes, wenn fie mit Kraut⸗ 
eiſen in kleine Stuͤcke geſchnitten werden. Die 
Kuͤhe werden davon milchreich. Schweine wer⸗ 
den eher fett, als mit Getraideſchrot, und dazu 
Können auch die kleinen nicht reifen gebraucht were 

fi den, 2 e * 
5 Zur Nahrung der Fiſche. 
DPile Flaſchenkuͤrbiſſe find ebenfalls nuͤtzlich und 
verdienen ſtaͤrkern Anbau; denn von ihrem Fleiſch 
und Kernen kann derſelbe Gebrauch gemacht werden; 
uͤberdem dient ihre Schaale, die von Zeit zu Zeit härs 
ter und ſeſter wird, zu dauerhaften Trinkgeſchirren 
und Waſſergefaͤßen. Zu dieſem Endzweck werden 
die Kuͤrbiſſe auf eine leichte Art ausgeleert, uberall 
rein gemacht und ausgepicht. Die Pommeranzen⸗ 
- fürbiffe, eine kleine vorteeffliche Art, dienen zur zierli⸗ 
chen Bekleidung der Fauden in Gärten. Die Herku⸗ 
les⸗Keule kann eben dazu angewendet werden, Die 
türkischen Bunde ſind wegen Mannichfaltigkeit ihrer 
Farben und ſchoͤnen Geſtalt eben dazu angenehm. 


m 
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Achtung weiblicher Wuͤrde bey den 
altern Deutſchen. 


Re, ARE! n 65 2 . * 1 
Sie ſprſcht ſich in den altdeutſchen Geſetzen auf 
eine mertwuͤrdige Welſe aus. Wer eine Freie auf 
eine, ihre Sittſomkeit und Schaambaſtigkeit beleldi⸗ 
gende Weiſe ſchimpfte, mußte fo viele Buße bezoͤh⸗ 
len, als habe er einen Mann erſchlagen. Wer einer 
Jungfrau wider ihren Willen die Hand ankaſtete, 
mußte funfzehn Solid'os erlegen, alſo eben ſo virl, 
als wenn er einem Manne den Mittelfinger der srech⸗ 
ten Haud abgehauen haͤtte. Beruͤhrte er ihr den 
Arm, fo mußte er es mit dreißig Solid'os ſuͤhnen, 
19755 es ni Ah a einem freien Mans 
ne den Daum abgeſchlagen hatte. Strich er wit der 
F en zum Ellenbogen hinauf, fo war die Strafe 
füuf und dreißig und wagte er es gar, den Buſen zu 
beruͤhren, fo war fie fünf und vierzig Solid'os, „dien 
ſelbe Buße, womit es getilgt wurde, wenn man eie 
nem Krieger die Naſe oder die drey größten Finger 
der rechten Hand abgehauen hatte, ſo daß er damit 
kein Schwerdt und keine e eee 
mochte. Wer einen Kuß wider Willen der Frau 
oder Jungfrau raubte, mußte zwanzig Solid'os er⸗ 
legen; wer ihn ohne Wiſſen des Vaters oder Man⸗ 
nes nahm, dreifiig. Wer einer Frau oder Jungfer 
das Haar lostiß, mußte ſechs Solid'os bezahlen, 
wer ihr Kleid ſo weit aufhob, daß die Kniee ſichtbar 
wurden, mußte dies fühnen, als wenn er einem freis 
: en 
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en Manne elne tieſe und gefährliche Beotmunde ge⸗ 
ſchlagen hätte. 


Nicht wahr ihr gütigen Frauen und Jungfrau⸗ 
en! und ihr freier denkenden Männer und Juͤnglin⸗ 
ge unſerer Zeit das waren allzuharte Geſetze? Sol⸗ 
che Geſetze gehoͤren nur in ſolche Zeiten, wo beſchraͤnk⸗ 
te Anſicht und Vorurtbeile noch Sittlichkeit ehren 
und keuſche Schaam noch fuͤhlen laſſen? Ein aufge⸗ 
Härter Geiſt, fo. meinet ihr gewiß, muß verachten 
koͤnnen ſolche Sitte, und ſich binwegſetzen über ſol⸗ 
che Schaam! Ihr aber, die ihr noch als Freunde 


edler Sitte, diefer Meinung nicht ſeyd und euch freu: 


et einer Sitefamfeit und Schaam, die ſolche Geſeze 
veranlaſſen und geben konnten, ihr moͤget in jenen 
Geſetzen eine neue angenehme Veranlaſſung finden, 
unſere biedern Vorfahren zu ehren auch um ihres ſittli⸗ 
chen Zartgefuͤhls, das ſo ſchoͤn mit vo ri 
Sinne vr verband, 


* 
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Antworten eines fränkischen Baues. 5 2 


Wenn man einen Bauer in Franken fragt: warum 
er noch nicht gehelrathet habe? So antwortet er vtel⸗ 
leicht, „Geheirathet habe ich ſchon, aber noch nicht 
Hochzeit gemacht,“ weil heirathen bey ihm ſo viel be⸗ 
deutet, als verloben. Fragt man weiter: warum er 
noch nicht Hochzeit mache? fo erwiedert er wohl: 
„ich habe meine Hausfamilie (d. h. die Meubeln) 
noch nicht beyſammen und das Weibsbild iſt noch 
ſehr liederlich (krank.) Wird er eine große Hoch⸗ 
zeit ausrichten? „Ach nein die Zeiten ſind ſchlecht, 
ich bitte bloß meine groͤbſten (vertrauteſten) 
Freunde, und da Sie ſo eln niedertraͤchtiger (leut⸗ 
feliger) Herr find, fo nehme ich mir die Gnade, 
Sie auch zu inventiren (ſtatt: invitiren.) 
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Anzeige. 
Des reformirten Gemeinde zu Brieg wird hier. 
durch bekannt gemacht, daß Sonntags den igten 
d. M. Vormittag um 10 Uhr Vorbereitung und 
nach geendigter Predigt die heilige Communion 
gehalten werden wird. 5 
Breslau, den toten May 1816. 
Auguſt Wunſter. 
— — — RA 
ee Bekanntmachung 
Dias ſchon fo oft verbothene Tabakrauchen auf der 
Straße und in Stallungen nimmt wieder ſehr uͤber⸗ 
band; es wird daher Jedweder für Schaden und Nach⸗ 
theil duech dieſe nochmalige Erinnerung gewarnt, und 
faͤmmtlichen Einwohnern bekannt gemacht, daß Jeder, 
welcher mit einer brennenden Pfeiffe auf der Straße 
und in Stallungen getroffen werden wird, es ſey am 
Tage oder des Abends, bey Verluſt der Pfeiffe in 2 Rtr. 
Courant unerlaͤßliche Strafe, nach dem neuerdings Als 
lerhoͤchſt erlaſſenen Geſetz vom ziten Auguſt 1815, ge⸗ 
nommen werden ſoll. Brieg den 27tem April 1846. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 


— — —— Z—n·— — 
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flüͤr ein hoͤchſt und hoch zu verebrendes, für Erzie⸗ 
hung und Jugend⸗ Unterricht ſich intereſſtrendes Pu⸗ 
blicum; zugleich eine kurze Erpectoration für hu⸗ 
man Denkende aller Stände, . 5 
Da ich durch den Beiſtand meines eben ſo geſchick⸗ 
ten, als fuͤr meine Wiederherſtellung beſorgten Arztes 
nach elner 1öwoͤchentlichen Krankheit ſejt mehr als 14 


. 
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zehn Tagen wieder ſo weit hergeſtellt bin, daß ich alle 
meine ſonſtigen Geſchaͤffte mit laͤngſt gewohnter TIhäs 
tigkeit betreiben kann; ſo mache ich dies nicht nur ei⸗ 
nem hoͤchſt und hochgeehrten Publicum, ſondern auch 
meinen ſaͤmtlichen Goͤnnern und Freunden, die ſich 
für mich intereffiren, hiemit bekannt, indem ich mich 
zugleich zur fernern Gewogenheit ergebenſt empfehle 
und Ihnen die moͤglichſte Dienſtbeff eit in allem, 
was ich in meinem Wirkungskreiſe, Ihren Wänſchen 
gemäß, leiſten foll, feierlich verſpreche. Zugleich hal 
te ich es für Pflicht, um Misverſtandnißen vor zu beu⸗ 
gen, hiemit ergebenſt zu erklären: a 
Daß, obgleich mein bisheriger Gehuͤlfe in melner 
Lehranſtalt mich bevorſtehenden erften Juny verläßt, 
ich doch ſchon Anſtalten getroffen habe, ſeine Stelle 
zu erſetzen und daß daher auch die unter meiner 
Auſſicht ſtehende Elementar ⸗Anſtalt für Söhne und 
Toͤchter, die noch im Leſen und in den Elementen 
des Schreibens und Rechnens geübt werden follen, 
unter denfelben Bedingungen, gegen ein Honorar 
von ſechzehn Ggr. Courant monatlich, noch fort⸗ 
dauert; und da erſt vor Kurzem einige Schuͤler und 
Schuͤlerinnen der gedachten Elementar- Anſtalt in 
meine groͤßere Lehranſtalt übergegangen find ; fo koͤn⸗ 
nen wieder einige neue (bis die Zahl Zehn in ders 
ſelben voll iſt) in dieſelbe aufgenommen werden. 
Auch erwidre ich hiemit auf eine an mich gerich⸗ 
tete Anfrage: ob auch junge Leute, die meine Lehran⸗ 
ſtalt nicht beſuchen, Antheil an dem von mir Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
7 Privat⸗Unterrichte im Franzoͤſiſchen nehmen 
nnen Va 
Daß ich ſolche junge Leute, denen an einem gründs 
lichen Unterrichte im Franzoͤſiſchen gelegen iſt, recht 
gern für das ſonſt nur fuͤr meine Schüler feſtgeſetzte 
Honorar von zwoͤlf Ggr. Courant, Neha ” 
au 


L 
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aus gezahlt, in dieſen Privat⸗ unterricht aufneh⸗ 


men will. 5 
4 ee N 


i 


Ast Erpectoration 
Ob ich gleich in meiper itzt faſt dreißigjäheigen paͤ⸗ 
dagogiſchen Laufbähn leider! oft Gelegenheit gehabt 
habe, unangenehme Erfahrungen in meinen Berufsge⸗ 
ſchaͤfften zu machen; ſo hätte ich doch nie geglaubt, 
daß man die Unbilligkeit fo weit treiben wuͤrde, dem 


gewiſſenhaften und bey gefunden Tagen für feine Schuͤ⸗ 


ler Zeit und Muͤhe uneigennützig aufopfernden Lehrer 
eine Krankheit von einigen Wochen, die ihn auf Ver⸗ 
ordnung des Arztes noͤthigte, auf einige Wochen ſaͤmt⸗ 
liche und beim erſten Anſcheine einiger Geneſung, nur 


5 auſtrengendſten, Lehrſtunden aus zu ſetzen, zum Ver⸗ 


echen anrechnen wurde, bis ich leider! die Erfahrung 
hievon gemacht habe. Jeder human Denkende wird 
dies um ſo auffallender finden, wenn er erfaͤhrt, daß 
nicht nur die meiſten meiner Schuͤler waͤhrend der hoͤch⸗ 
ſten Kriſe meiner Krankheit durch meinen Gehuͤlfen bes 
ſchaͤfftigt und durch Wiederholung des Gelernten vor 
dem Vergeſſen deſſelben gefichert wurden, ſondern daß 
ich auch bey der erſten Ruͤckkehr einiger Kraͤfte, wenig⸗ 
ſtens abwechſelnd wieder die wichtigſten Lehrſtunden 
ſelbſt beſorgte und uͤberdies meine Schuͤler durch haͤus⸗ 
liche Aufgaben beſchaͤfftigte, auch gewohnt bin, das 
durch mich nothgedrungen Berfäumte bey meinen Schuͤ⸗ 
lern nach zu holen. Ich ſchweige von den mancher⸗ 
ley Zumuthungen, die mir itzt mehr, als ſonſt gemacht 
wurden, in Anſehung der Lehrmethoden und Disciplin 
Abaͤnderungen zu machen, als welches man billig dem 
Lehrer, der fein Fach wiſſenſchaftlich ſtudirt und durch 


vieljaͤhrige Erfahrungen Methoden und Disciplin bes 
waͤhrt gefunden hat, uͤberlaſſen ſollte. Nur daruͤber 


glaube ich an ein human denkendes Publicum appelli⸗ 
5 ren 
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ren zu koͤnnen, deß mehrere Familien berechtigt zu ſeyn 
glaubten, nicht nur mir uͤber meine Krankheit Vor⸗ 
wuͤrfe zu machen, ſondern auch Ihre Kinder waͤh⸗ 
rend derſelben und gegen den von ihnen ſelbſt unter⸗ 
zeichneten Contract, ohne mich dafür zu entſchaͤdigen, 
aus meiner Lehranſtalt zu nehmen. Ich ſchmeichle 
mir, daß ein human denkendes Publicum ein ſolches 
Betragen nicht billigen und den mir dadurch verur⸗ 
ſachten Verluſt nicht gut heißen wird. Weit entfernt 
aber, denen, die mich fo behandelten und dadurch mel⸗ 
ne Geneſung verzoͤgerten, ein Gleiches, wenn eine 
Krankheit ſie heimſuchen ſollte, zu wuͤnſchen, oder ſie 
hier namentlich an zu fuͤhren, will ich blos fuͤr die Zu⸗ 
kunft hiemit Ähnlichen Behandlungen vorbeugen und 
zugleich anzeigen, daß ich mich nicht nur hiezu der ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Mittel bedienen, ſondern auch jeden hu⸗ 
man Denkenden vor ihnen zu warnen, nicht unter⸗ 
laſſen werde. e a . 
N an Egen. 
— — — — —ꝗm. — 
N Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Zoll⸗ 

gaſſe ſub No. 2. gelegtne brauberechtigte Haus, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 58. 
Kehle. gewürdigt worden a dato binnen 4 Wochen 
und zwar in Termino peremtorio den 13 Juny a. c. 
Vormittags um 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich ver- 
kauft werden fol. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt ⸗Gerichts⸗ 
Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Aſſeſſor Reichert in Perſon oder durch gehörige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben 

und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes au 
i 1 * em 
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dem Meiſthietenden und Beſtzahlenden z agen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden Bach * 
Brieg den 2. May 1816. ; 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


‘ Avertissement ı Br 
Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadks Gericht zu 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das hinter der 
Mauer vom Mohwlitzer nach dem Neiſſer Thor ſub 
No. 477. gelegene Haus, welches nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten auf 418 Rtl. einige Groſchen 
gewürdigt worden, a dato binnen drei Monaten, und 
zwar In Dermino peremtorio den ıten July a. c. 
Vormittags zehn Uhr, bei demſelben ffent⸗ 
lich verkauft werden fol, Es werden demnach Kauf, 
luftige und Beſitzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, in bem 
erwähnten peremtoriſchen Termine auf den Stadtge⸗ 
richts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Juſtlz⸗ Aſſeſſor Reichert in Perſon oder durch gehoͤrlg 
Bevollmaͤchttate zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, 
und demnaͤchſt zu gemärtigen, daß erwehntes Haus 
dem Meiſthletenden 0 Beſtzahlenden zugeſchlagen 
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und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, 
Brieg, den 14ten März 1816. 
t Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Warnigung. 

Das Publikum wird hiermit gewarnigt, dem Schnei⸗ 
derlehrling Presgott auf meinen Namen irgend etwas 
zu Borgen oder demſelben auf meine Rechnung Waa⸗ 
ren verabfolgen zu laſſen, da ich im entgegengeſetzten 
Falle fuͤr nichts gut ſtehe. f 
f vr Der Schneldermeiſter Fiebig. 


Zu vermiethen. 
Auf der Wagnergaſſe ſub No. 351. iſt der Ober⸗ 
ſtock, beſtehend in fuͤnf Stuben, zwey Alkoven, Küche, 
Keller, Holzſtall und Bodenkammer, zu vermiethen, 
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und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere hier N 
erfährt man bei Ar Adminiſtrator des Hauſes a 
felder, im Faberſchen Haufe wohnhaft. a 
Zu kaufen wird geſucht - 
Ein gebrauchter, doch gut conditionirter halbges 
deckt vierſitziger Bomben⸗Wagen, und iſt das Naͤhere 
daruͤber in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey anzu⸗ 
zeigen. 9 
Brieglſcher Marktpreis x21. Ma a 
1816. Boͤhmſt. Mz. Cour. 
} fen Rtl. ſgr. d'. 


Der Scheffel Backweitzen 160 31 1 53 

Malzweitzen 125 12011 54 

Gutes Koen 128 213] 54 

Mittleres 126 21124 — 

Geringeres 124 | 21101105 

Gerſte gute 95 124 34 

Geringere 83 123] ı$ 

Haaber guter 76 1113 54 

f Geringerer 74 112] 33 

Die Metze Hierſe f 20 —11 sy 

Graupe f 26 — 141035 

Gruͤtze 22 12 6 

Erbſen 8 (— 41 65 

Linſen 8 >14 64 

a Tartoffeln 23 1—| 1 5$ 

Das Quart Butter 83 — 40 
Die Mandel Eyer a 41 — 
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